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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 
Dienſtag den 22. Mai. 
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Berlin den 1). Mai. Se. Majeftät der König 
haben dem Hauptlehrer an der evangeliſchen Pfarr: 
ſchule in Elberfeld, Johann Wilms, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. » 
Se. Durchlaucht der Statthalter des Großher⸗ 


zogthums Poſen, Fürſt Anton Radziwill, iſt 


nach Dresden abgereiſt. 
Der Fuͤrſt Adolph zu Hohenlohe Ingel⸗ 
fingen iſt nach Breslau abgereiſt. 
A u E. 
F c 
Paris den 12. Mai. Der Graf von Flahault 
hatte vorgeſtern eine Privat-Audienz beim Könige, 


Geſtern fand eine Minifterial: Konferenz bei dem 


Marſchall Soult ſtat t. e 

Die Nachricht von der Entlaſſung des Lord Grey 
und ſeiner Kollegen im Engliſchen Miniſterium iſt 
geſtern hier eingetroffen, Das Jäurnal des Débats 
äußert ſich fiber dieſes wichtige Ereigülß folgender: 
maßen: „Lord Grey hatte dem Könige erklart, daß 
es ihm nach der Abſtimmung vom 7. Mai nicht 
mehr möglich ſei, ohne eine zahlreiche Pairs Pro: 
motion der Reform- Bill den Sieg zu verſchaffen. 
Wilhelm IV. wollte aber keinen fo übermäßigen Ge⸗ 
brauch von feinem. Kduigk. Vorrechte machen. Die⸗ 
ſer Abneigung liegt ein Gefuͤhl zum Grunde, das 
von einer fo großen Anhanglichkeit an die Prinzi⸗ 
pien einer regelmäßigen conſtitutionellen Regierung 


— zeugt, daß wir nicht den Muth in und. fühlen, die 


Weigerung des Souverains zu tadeln; nur die Ur⸗ 


ſachen ſchmerzen uns, die dieſe Weigerung nothwen⸗ 
dig gemacht haben. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
wird Herr Peel oder Lord Harrowby den Auftrag 
erhalten, ein neues Miniſterium zu bilden, — das 
ſchwierigſte Gefchäft, was vielleicht je einem Staats: 
manne zu Theil geworden iſt.“ Der Courier fran- 
gais ſagt über deuſelben Gegenſtand;: „Was auch 
geſchehen mag, England wird lange Zeit allzu ſehr 
mit ſeinen eigenen Angelegenheiten beſchaͤftigt ſeyn, 
als daß man von feiner Seite auf einen thaͤtigen 
Yntheil an der Äußeren Politik rechnen konnte. 
Nichtsdeſtoweniger iſt die Lage des Franzdͤſiſchen 
Kabinets, das ſich bisher auf die Allianz Englands 
ſtuͤtzte, ganz und gar verändert, Durch Englands 
Vermittelung wurde Frankreich in den Rath der ab⸗ 
ſoluten Monarcbieen berufen; unter Englands Bei⸗ 
ſtimmung wird es jetzt aus demſelben ausgeſchloſ⸗ 


ſen werden, und gewiß iſt es kein kleiner Verluſt 


für eine Regierung, die ihre Verbündeten im Aus⸗ 
lande ſuchte, daß fie die einzige Stuͤtze einbuͤßt, die 
ſie noch hier angetroffen hatte; ſie würde nichts ver⸗ 
loren haben, wenn fie in Frankreichs Nationalgeiſt 
die Kraft geſucht hätte, die die Diplomatie ihr nim- 
mermehr geben kann.“ — Die Quotidienne pro⸗ 


phezeiht dem Lande, daß, gleichwie der Whigismus 
in England gefallen ſei, alſo auch das Syſtem der 


richtigen Mitte in Frankreich fallen werde. „In 


den Beweggründen zu der Allianz zwiſchen beiden 


Staaten“, äußert dieſes Blatt, „lag nichts Natio⸗ 
nales. Wäre dies der Fall, ſo kdunte der Sturz 
eines Miniſters unmoglich das Bündniß guflöſen.“ 

Aus Toulon ſchreibt man unterm 7. d. Mis. : 
„Der „Sphinx“ iſt beute Abend, mit einigen 
Stabs⸗ Offizieren und Juſtiz- Beamten am Bord, 


wieder in See gegangen, wahrſcheinlich nach Ajac⸗ 
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cio. Die Unterſuchung, die gegen die hier und in 
der Umgegend verhafteten Indſwiduen eingeleitet wer⸗ 
den foll, wird mit dem größten Geheimufß betrie⸗ 
ben, ſo daß man durchaus nicht genau die Namen 
der feſtgenommenen Perſonen erfährt. In vielen 
Doıfern find weiße Fahnen unter aufrübrerifchem 
Geſchrei aufgeſteckt worden. Am 5. Abends hat 
man bemerkt, daß viele zur Karliſtiſchen Partei ges 
boͤrige Perſonen, mit Flinten verſehen und unter 
dem Vorwande, daß ſie auf die Jagd gingen, Tou⸗ 
lon verlaſſen haben; mau weiß aber, daß ſie ſich zu 
einer geheimen Verſammlung ihrer Partei in einem 
Gehoͤlze einige Stunden weit von hier begaben, um 
ſich uber die zu treffenden Maßregeln zu berathen; 
Einige kamen bereits am anderen Morgen früh wie⸗ 
der zuruck. Die Wachtpoſten werden noch immer 
verdoppelt; auf allen Plaͤtzen ſtehen Piquets; bei 
Tag und Nacht ziehen Patrouillen durch die Stadt 
und in der Umgegend umher. Ein Jufanterie-Re⸗ 
giment iſt zur Verſtärkung der Garnijon hier ange— 
kommen,“ { a 

Auf mehreren Punkten der Vendee ſind in den er⸗ 
ſten Tagen dieſes Monats Verſuche gemacht wor: 
den, die weiße Fahne aufzupflanzen. — In Caſtel⸗ 
naudary (Dep, des Aube) wurden am 1. d. M. der 
Maire, der Koͤnigl. Prokurator und der Komman⸗ 
dant der Nationalgarde von den Karliſten infultirt; 
der Erſtere hat feine Stelle niedergelegt. — Auch 
im Departement der Dordogne, wie im Suͤden und 
Weſten, haben die Anhänger des älteren Zweiges 
der Bourbonen neuen Muth gewonnen; in Sauſ— 
fignac haben fie den Freiheitsbaum umgehauen und 
eine weiße Fahne an deſſen Stelle geſetzt, 

Briefen aus Le Mans vom 5, d. Mrs, zufolge, 
war einige Tage zuvor ein unter ſchwacher Eskorte 
verſandter Transport von 200 Gewehren jn der Ge⸗ 
gend von Sabls von den Chouans weggenommen 
worden. Der Präfekt hatte ſich ſofort an Ort und 
Stelle begeben, um das Faklum zu verifiziren. 

Der diesjährige Etat des Kriegs- Minifteriums 

zerfallt in folgende Rubriken: 

Central⸗Ver waltung. 2,004,667 Fr. 
General⸗ Stab 106,372, 00 
Gendarmerie 18,622,000 
Rekrutirungsweſe n 489,000 
Sold und Unterhalt der Truppen 2C9,0060,000 
Militair-Gerichte oe ro 0 0.n ee 261,000 
Remane 74880 
Artillerie- Material 22,07 
Bewaffnung der Nationalgarde „ 8,100,000 
ingenieur Material . 14,75% 00 
Militair-Schulen 1,988,000 
Invaliden 9888 
Temporaire, unvorhergeſehene und 

geheime Ausgaben . . 7,893,400 : 

5 in Summa 389,492,067 Fr. 

(Alſo faſt viermal fo viel, wie die Preuß, Armee 
koſtet.) 
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Paris den 11. Mai. Der Moniteur berichtet: 
„Eine der Regierung zugegangene telegraphiſche De⸗ 


peſche meldet, daß in Grenoble ein Konflikt zwiſchen 


dem 35ften Regiment und den dortigen Einwohnern 
ſtattgefunden hat, wobei fünf Perſonen verwundet 
worden ſeyn ſollen. Ein Volkshaufe, der nach der 
Praͤfektur gezogen war, begann die Fenſter einzuwer⸗ 
fen, wurde aber bald auseinaudergetrieben. Am 9. 
um 10 Uhr Abends herrſchte Ruhe in der Stadt.“ 

Graf Pozzo di Borgo ſteht, — dem Berichte der 
Gazette zufolge, — im Begriffe, nach St. Peters⸗ 
burg abzureiſen, wohin er durch feinen Kaſſer beru⸗ 
fen worden. f s 

Der Courier meldet, die unbekannte Perſon auf 
dem Dampfboote „Carlo-Alberto“ ſey die Gräfin 
v. St. Prieſt, welche ſehr große Aehnlichkeit mit der 
Ducheſſe de Berry habe, fuͤgt jedoch ferner hinzu, 
das Minifterium habe dem Seepraͤfekten von Tou⸗ 
lon durch den Telegraphen Vorwuͤrfe gemacht, daß 
er nicht zu Toulon ſelbſt die Identitaͤt der Gefan⸗ 
genen habe konſtatiren laſſen. Das „Journal du 
Commerce“ geht fo weit zu behaupten, die Wegſen⸗ 
dung des „Carlo-Alberto“ nach Korſika habe keinen 
andern Grund als den, mittlerweile eine andre Da— 
me der Ducheſſe de Berry zu ſubſtituiren. 

C111 itan.ntein, 

London den 11. Mai. *) Im Globe vom heu⸗ 
tigen Abend lieſt man: „Wir vernehmen, daß der 
Herzog von Wellington das Portefeuille als erſter 
Lord des Schatzes angenommen hat, und daß Herr 
A. Baring als Kanzler der Schatzkammer in das 
Kabinet eintreten wird. Für die Richtigkeit dieſer 


Angabe können wir nicht einſtehen, wiewohl fie uns 


von Leuten mitgetheilt worden, die in der Regel 
gut unterrichtet ſind.“ 

(Schreiben aus London vom 11. Mai Abends 7 
Uhr in den Holländiſchen Blattern). „Daß das 
Miniſterium des Lord Grey endlich aufgeloft iſt, 
werden Sie wohl bereits durch die Zeitungen erfahren 
haben. Ich beeile mich jedoch, Ihnen zu berichten, 
daß ſchon eine neue Verwaltung gebildet iſt, an 


deren Spitze der Herzog von Wellington ſteht, und 


deren Finanz-Miniſter (Kanzler der Schatzkammer) 
Herr A. Baring ſeyn wird. Die übrigen Mitglieder 
find ſaͤmmtlich Tories; keiner von der vorigen Par⸗ 
tei bleibt im Kabinette. Dieſer Umſtand iſt übris 


gens im Publikum noch nicht bekanpt; ich habe ihn 


fo eben von einem Mitgliede des Unterhaufes ers 
fahren. Seit der Abdankung Grey's und ſeiner 
Kollegen find die minifteriellen Blatter wuͤthend, 
fahren gegen den König und die Koͤnigin los und für 
chen durch die allerſchmählichſten Arkikel das Volk 


) Poch immer find aus London keine neuere Berich⸗ 
te als vom 11. d. Abends eingegangen; die vom 
45. Mai datirten Hollaͤndiſchen und Hamburger Blaͤt⸗ 
ter vom 47. d. reichen mit ihren Nachrichten ebenfalls 
nur bis zum 44, Mai. i 3 52 
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zu revolutionniren; es wird ihnen jedoch nicht da⸗ 
mit gelingen. London iſt ſo ruhig und ſtill, als ob 
ſich gar vichts ereignet hätte, Zuſammenkünfte 
(Meetings) werden in Menge gehalten; auf der 
Straße, in Kellern, auf Boͤden, überall. Ich melde 
Ihnen dies ausführlich, weil man in Amſterdam, 
wenn man dort die Englifchen Blätter lieſt, leicht 
glauben konnte, daß hier eine Revolution ſchon 
ſtattgefunden habe oder doch mindeſtens vor der 
Thür ſei. Die Berſchte aus Birmingham, Man⸗ 
cheſter, Leeds u. ſ. w. lauten indeſſen minder beru⸗ 
higend, wiewohl unbezweifelt auch die von dort ge⸗ 
machten Meldungen ſehr übertrieben worden find.“ 

Eine an der heutigen Boͤrſe eirkulirende Liſte der 


neuen Miniſter nennt den Herzog von Wellington 


als Premier, den Sir John Leach (der bekannte 
Maſter of the Rolls) als Lord-Kanzler, Lord Lynd⸗ 
hurſt als Maſter of the Rolls mit Sitz und Stimme 
im Kabinet und Herrn Varing als Kanzler der 
Schatzkammer. 

Der Globe meldet: „In der Stadt ſind Geruͤchte 
im Umlauf, die ſich hoffentlich als unbegründet 
ausweiſen werden. In Mancheſter und Hudders⸗ 
field follen namlich Volks⸗Bewegungen in den Ma⸗ 
nufaktur⸗Diſtrikten ausgebrochen ſeyn.“ a 

Der Courier meldet nunmehr ebenfalls, daß die 
Auswechſelung der Ratifikationen des Traktates 
wegen Demolirung gewiſſer Belgiſcher Feſtungen 
ſtattgefunden habe. 

Man meldet aus Falmouth vom 5. Mai, daß 


- der Kutter „New Hope“ von Terceira angekommen 
iſt. Er bringt Nachrichten von dort bis zum 25. v. 


M., an welchem Tage ſich Dom Pedro mit ſeinem 
Gefolge auf einem Dampfſchiſſe nach St. Michael 
eingeſchifft hat. Admiral Sartorius befand ſich 
mit einer Fregatte in Terceira. Vor der Einſchif⸗ 
fung wurden ſaͤmmtliche Truppen von Dom Pedro 
gemuſtert, der ſich mit ihrer Haltung ſehr zufrieden 
Dezeigte, — Madeira wird wahrſcheinlich am 8. 
d. M., wenn es ſich bis dahin nicht uͤbergeben haben 
ſollte, angegriffen werden. Man wußte in Tercei⸗ 
ra, daß von Kiffabon die Abſendung neuer Verftärs 
kungen nach Madeira beabſichtigt wurde. 


r.... TTT 


i Stadt ⸗ Theater. 
Dienſtag den 22. Mai zum Drittens und Letzten⸗ 
male: Ben David, der Knabenräuber, 
oder: Der Ritter und die Jüdin; Schauſpiel 
in 5 Akten, Nach Spindlers Erzählung: „Der 
Jude,“ für die Bühne bearbeitet von B. Neuftädt, 
Mitglied des Breslauer Theaters. (Manuſcript.) 
Bekanntmachung. 
Mit Hinweiſung auf die früheren Verordnungen 
in Bezug auf das Halten der Hunde, wird, da jetzt 
keine tolle Hunde mehr in Poſen und der Umgegend 


ſind, folgende Beſtimmung auf den Grund hoͤherer 


Anordnung zur Kenntniß des Publikums gebracht: 


— 


3 


1) Jeder, der wegen feines Gewerbes oder wegen 
ſeines Vergnuͤgens einen Hund zu halten ver⸗ 
anlaßt iſt, muß zu allen Zeiten für gehörige 
Pflege und Aufſicht ſeines Hundes ſorgenz 

2) er muß denſelben mit einem Halsbande, wor- 
auf der Name und die Wohnung des Eigenthür 
mers deutlich zu erkennen iſt, verſehenz 

3) wenn ſich zu irgend einer Zeit ein toller Hund 
in der Stadt zeigt, wovon dem Publikum im⸗ 
mer Kenntniß wird gegeben werden, werden 
alle Hunde, ſie moͤgen mit dem Eigenthums⸗ 
zeichen verſehen ſeyn oder nicht, ſo lange, bis 
die Gefahr befeitigt iſt, wovon dem Publlko 
ebenfalls wieder Kenntuiß wird gegeben wer⸗ 
den, inne gehalten und im entgegengeſetzten 
Falle, wenn ſie auf der Straße gewahrt wer⸗ 
den, getoͤdtet werden. a 

Alle frei umherlaufenden, nicht bezeichneten Hun⸗ 

de, werden zu jeder Zeit ohne Ausnahme eingefan⸗ 
gen und getdotet. Nach dieſer Beſtimmung wird 
vom I. Juni c. an verfahren werden. 

Poſen den 18. Mai 1832. d 

Königl. Polizei⸗Direktorium. 


——ñ—— —————————— 


Bekanntmachung. ; 

Die von dem dismembrirten Vorwerke Szama⸗ 
rzewo, Domainen-Amts Gozdowo, Kreis Ares 
ſchen, neu gebildeten zwei Etabliſſements, ſollen von 
Johanni d. J. ab, zuſammen oder einzeln, im Wege 
einer offentlichen Lieitation zu Eigenthums⸗Rechten 
veräußert werden. = 
Dias eine Etabliſſement, ohne alle Gebäude, enk⸗ 


halt 
115 Mrg. 15 UR. Ackerland, 
4 = 59 ⸗Wieſen, 
II = 144 » Kütung, 
1 * 75 Unland. 


Sa. 132 Morg. 113 LN. 5 
Das andere, mit den Vorwerks⸗Gebaͤuden, ent⸗ 


haͤlt: 
219 Mrg. 158 UR. Ackerland, 
23 13 Dit] 


3 = ieſen, 
17 = 80 » Huͤtung, 
2 = 63 „ Gartenland, 
„ 8 ian 
= 41 = Hofe und Bauſtellen. 


2 
Sa. 266 Mrg. 82 UR. 
Die Rente iſt davon nachſtehendermaßen berechnet: 
A. Für den Fall, daß beide Etabliſſements zuſam⸗ 
nen bleiben, alſo von beiden nach Abzug der Meſ⸗ 
gallen der Grundzins auf . 87 Rtlr. zig. — pf. 
die Grundſteuer fuͤr jetzt auf 15 „ 21 6= 
die Rauchfangsſteuer auf 1 „ 22 6 
Summa 10g Rtlr. 21 ſgr.— pf. 
B. Für den Fall, daß jedes Etabliſſement einzeln 
Heranßert wird, ; 
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I, von dem kleineren Etabliſſement nach Abzug 
der Meſſalien: e R 
der Grundzins auf.. . . 18 Rtlr. 5 ſgr. — pf. 
die Grundſteuer fur jetzt auß 4 = 8 6 
die Rauchfangsſteuer auf . I = 22 6= 
= 24 Rtlr. 0 ſgr. - pf., 
II. von dem Haupt⸗Etabliſſement ebenfalls nach 
Abzug der Meſſalien 
der Grundzins auf ... . 60 Rtlr. 27 gr. — pf. 
die Grundſteuer . 10 125 = 
die Rauchfangsſteuer .. 1 =. 22 6 


Summa 73 Rilr. 2 fgr. — pf. 

Das Minimum des Einkaufsgeldes, womit bei 
der Licitation der Anfang gemacht wird, beträgt das 
Duplum der Rente, Die Hälfte des Meiſtgebots 
muß ſogleich im Licitations-Termine, als Caution 
deponirt, die andere Hälfte aber bis zur Uebergabe 
des Grundſtuͤcks, ſonſt aber mit Verzugszinſen bes 
richtigt werden. ü 

Die näheren Bedingungen konnen in unſerer Re⸗ 
giſtratur und bei dem Domainen-Amte Gozdowo 
eingeſehen werden. Letzteres iſt auch angewieſen, 
den Erwerbsluſtigen die Beſichtigung der Grund⸗ 
ſtuͤcke zu geftatten, 

Die Lieitation iſt auf 

den 25ften Juni d. J. Vormittags 
um 10 Uhr, 
im hieſigen Regierungs⸗Gebaͤude angeſetzt, und es 
werden Kaufluſtige eingeladen, ſich in dieſem Ter⸗ 
mine einzufinden und nach vorgaͤngigem Ausweis 
über ihre Beſitzfaͤhigkeit ihre Offerten abzugeben. 
Poſen den 7. Mai 1832. 
Königliche Regierung, 
Abth. für die dir, Steuern, Domainen und Forſten. 
Bekanntmachung. x 

Am 15. Januar 1832 find durch zwei Gränzbe: 
amten in Puſtkowie Rudnicki, zu Dominium Koch⸗ 
low gehörig, Oſtrzeſzower Kreiſes, 15 Stuͤck muth: 
maßlich aus Polen eingeſchwaͤrzte Schweine in Be— 
ſchlag genommen worden, 

Da die Einbringer dieſer Schweine unbekannt ge= 
geblieben, fo find die gegenſtaͤndlichen Schweine 
nach vorhergegangener Abſchaͤtzung und Bekannt— 
machung des Lieitations⸗-Termins am 16. Januar 
1832 in der Stadt Oſtrzeſzow für 56 Rthlr. dffen:= 
lich verkauft worden. Ba 8 

In Folge der Vorſchrift des . 180. Titel 51. 
Th. 1. der Gerichts⸗Ordnung werden die unbekann⸗ 
ten Eigenthümer zur Begruͤndung ihrer Anfprüche 
auf den Verfteigerungserlds aufgefordert, ſich bins 
nen 4 Wochen, von dem Tage an, wo dieſe Be⸗ 
kanntmachung zum erſten Male im hieſigen Intel⸗ 
ligenz-Blatte erſcheint, bei dem Koͤnigl. Haupk⸗Zoll⸗ 
Amte Podzamceze zu melden, widrigenfalls mit der 


Verrechnung des Erloͤſes zur Kaſſe vorgeſchritten N 


werden wird. Poſen den 27. April 1832. 
Geheimer Ober⸗Finanzrath und Provinzial: Steuers 
Direktor. Im Auftrage: Brockmeyer. 


Posener Stadt- Obligationen 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Koͤnigl. Landgerichts werde ich 
am Donnerſtage den 24 ſten d. Mts. Vormittags 
um 9 Uhr die zum Nachlaſſe der Thereſia von Kurs 
eewska gehorenden Effekten, beſtehend aus Wäſche, 
Damenkleidern, einigem Silberzeuge, Betten, einem 
ſehr wohlerhaltenen grünen Halbwagen u. ſ. w. auf 
dem Landgerichts⸗Hofe an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen. . N 
Poſen den 19. Mai 1832. 

: Brachvogel, 
Landgerichte-Referendar. 
— 

Einhundert Stuͤck gute, vorzuͤglich geſunde, eine 
ſchürige, feine, noch völlig zur Zucht taugliche Mut⸗ 
terſchaafe, die von jeder forterbenden Krankheit frei 
ſind, ſtehen billig zu verkaufen 1 Meile von Bomſt 
und eben ſo weit von Karge in Langmeil bei v. Zim⸗ 
mermann. 5 / 

Auf dem Dommmto Lommce bei Venfſchen fichen 
17 Stud fette Maſt⸗Ochſen zum Verkauf. 


In meinem Hauſe am Markte No. 83. habe ich 
vom ıften Juni c. eine moͤblirte Vorderſtube zu ver— 
miethen. Di. Goldberg. 

Neueſte Parſſer Damen- Mode Hüte, Hauden, 
Blumen u. ſ. m. empfiehlt zu billigſten Preiſen 

J. E. Krzyzanowski, 
Poſen, Markt No. 39. 


— — lei... ————— 


Borse von Berlin. 
ins- Preuſs. Cour. 


Den 19. Mai 1832, 


Posen den 24, Mai 1832. 


: | Fuß. |Briefe| Geld. 
Staats - Schuldscheme. . » .°. 4 94 942 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. . | 5 1015 
Preuss, Engl. Anleihe 4822. 5 5 — 11015 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 874 87 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 4 224 — 
Neum, Inter, Scheine dto. 4 922 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 942 — 
Königsberger dito 4 — 934 
Elbinger dito „„ 4 — 94 
Danz. dito v. in T. . — | — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 974). 968 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 4 99985 
Ostpreussische dito 4 100 = 
Pommersche . dito „| 4 10530 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1053 — 
Schlesische dito 4 105 — 
Rückstands-Conp, d. Kur- u. Neumark) — „ 
Zins-Scheine der Kurz und Neumark) — 362 — 
Holl, vollw. Duc aten I 1010 7 

eue ON 19 m 
Friedrichsd'or . . — 4 — 105 135 
Disconto 5 — | As 


sa 


— 


